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Zum Vorkommen des Gelben Ginsterkrautspanners 
(Isturgia limbaria F.)

Nach KOCH (1984) ist das Vorkommen des Falters sehr lokal vereinzelt bis häufig. 
Nach ALTMULLER (briefl. 1997) liegen im Rahmen des Tierartenerfassungspro­
gramms des Niedersächsischen Landesamts für Ökologie aus dem Gebiet des Land­
kreis Cloppenburg keinerlei Daten zu der Art vor” und die .. nächsten bekannten 
Fundorte liegen im Süden des Landkreises Osnabrück und im Landkreis Grafschaft 
Bentheim sowie östlich der Weser”. Ich teile deshalb hier den Totfund einer Isturgia 
limbaria F. vom 24.05.1997 in der Molberger Dose (Hochmoorreste bei 49696 
Molbergen/Landkrs. Cloppenburg) mit. Schon in Vorjahren hatte ich einige Male in 
der Dose den Eindruck, den Falter vor mir zu haben, ohne ihn aber sicher bestimmen 
zu können. Nach LOBENSTEIN (1987) hat der Falter den Gefährdungsgrad 1 (= vom 
Aussterben bedroht).
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Die Bedeutung der Sandbänke der Aller für Pflanzen- 
und Tierarten und deren Beeinträchtigung durch 

Grundräumungen
von Robert Pudwill

Einleitung
In Niedersachsen gibt es gegenwärtig durch den Einfluß des Menschen nur noch sehr 
wenige relativ intakte Fließgewässerabschnitte. Mit der Gewässerverschmutzung 
und dem Gewässerausbau haben viele Fließgewässerarten ihren Lebensraum 
verloren und befinden sich auf der Roten-Liste der vom Aussterben bedrohten Arten. 
Durch Erosion, Geschiebetransport und Sedimentation entstehen die Sandbänke und 
-insein, Gleit- und Prallhänge, Uferabbrüche und Sedimentablagerungen, die zu den 
natürlichen, dynamischen Elementen eines Flusses gehören. Bei Niedrigwasser 
fallen diese Sandbänke trocken und bilden einen gesonderten Lebensraum im 
Ökosystem Fluß (GERKEN 1988, SCHÖNBORN 1992).
Von der Wasser- und Landwirtschaft werden die Sandbänke als Abflußhindernisse
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betrachtet, die ,um den gewünschten Wasserabfluß zu gewährleisten, beseitigt 
werden müssen. Daraus resultieren oft Konflikte zwischen dem Arten- und Biotop­
schutz und der Land- und Wasserwirtschaft.
Über den Einfluß von Unterhaltungsmaßnahmen an Fließgewässern auf Groß­
muscheln und die aquatische Lebensgemeinschaft wurden schon mehrfach Untersu­
chungen durchgeführt (BOSTELMANN/MENZE 1987, ENGEL/WÄCHTLER 
1990; GAUMERT 1992; MENZE 1992). Darin wird von starken Beeinträch­
tigungen der Wasservegetation, Wasserkleinlebewesen und Großmuscheln 
berichtet.
Ziel dieser Untersuchung ist es, eine Bestandsaufnahme und Kartierung der Vegeta­
tion und ausgewählter Arten der Tierwelt (Süßwassermollusken, Libellen 
Heuschrecken und Fische) durchzuführen, die als Grundlage für die Gewässerunter­
haltung dienen können.

Das Untersuchungsgebiet
Die Aller entspringt in der Magdeburger Börde etwa 20 km westlich von Magdeburg 
bei Eggenstedt. Unterhalb von Grafhorst mündet sie in das Breslau -  Magdeburger -  
Bremer -  Urstromtal, in dem sie bis zur Mündung in die Weser bei Verden fließt. 
Durch umfangreiche wasserbauliche Maßnahmen ist die Aller begradigt und durch 
Wehre gestaut worden. Zwischen Weyhausen und Brenneckenbrück wird ein Teil 
des Wassers im Allerkanal abgeführt. Der alte Flußlauf der Aller konnte deshalb 
zwischen Weyhausen und Gifhorn relativ gering ausgebaut werden und windet sich 
weiterhin parallel zum Allerkanal mit geringem Gefälle und geringer Fließgeschwin­
digkeit in zahlreichen Schlingen durch das Tal. Der sehr ebene Talboden wird von 6 
bis 10 m mächtigen Talsanden von feiner und sehr gleichmäßiger Körnung gebildet. 
Infolge des hohen Grundwasserstandes und häufigen Überschwemmungen herr­
schen feuchte Böden vor. Von Gifhorn bis kurz vor Dannenbüttel sind es Gleye 
(örtlich mit Anmoorgley) aus Sand bis lehmigen Sand und von Dannenbüttel bis 
Osloß haben sich über fluviatilen Sedimenten Niedermoortorfe gebildet, die 
wiederum oft übersandet sind. Die natürliche Vegetation der meist feuchten Eichen- 
Birkenwälder sowie Erlen- oder Birkenbruchwälder wurde vom Menschen in Grün­
land umgewandelt, vereinzelt befinden sich sogar Ackerflächen im Überschwem­
mungsbereich (LANDKREIS GIFHORN 1994; MEYNEN et al 1961).
Das Untersuchungsgebiet ist ein Teil der weitgehend unbegradigten Aller. In der 
Karte 1 sind die ausgewählten Untersuchungsstellen dargestellt.

Karte 1: Lage der Untersuchungsstellen im Allertal



Methode
Vegetationskundliche Untersuchungen der Ufer- und Wasservegetation wurden im 
Jahre 1985 im Rahmen einer Examensarbeit begonnen (PUDWILL 1986). Die 
Untersuchungen der Sandbänke, Sandinseln und die Wiederholungskartierung der 
Wasservegetation wurden in den Jahren 1994 bis 1996 im August bis September 
durchgeführt. Es erfolgten Vegetationsaufnahmen nach der pflanzensoziologischen 
Methode von BRAUN-BLANKET (1964) und die Kartierung von Arten Vorkommen. 
Der Deckungsgrad wird folgendermaßen angegeben:

5 = mehr als 75 % der Fläche deckend 
4 = 50 -  75 % der Fläche deckend
3 = 25 -  50 % der Fläche deckend, Individuenzahl beliebig
2 = bei beliebiger Individuenzahl 5 -  25 % der Fläche deckend, oder sehr zahlreiche 
Individuen, aber weniger als 5 % deckend
1 = zahlreich, aber weniger als 5 % der Fläche deckend, oder ziemlich spärlich, aber 
mit größerem Deckungswert 
+ = spärlich und nur wenig Fläche bedeckend 
r = sehr selten und nur sehr wenig Fläche bedeckend

Die faunistischen Daten stammen aus der Auflesung der Großmuscheln der Sand­
haufen im Winter 1987/88, Zufallsbeobachtungen der folgenden Jahre und den 
systematischen Untersuchungen aus dem Jahre 1996. In diesem Jahr wurde mit 
einem handelsüblichen Küchensieb aus Metall das Sediment an ausgewählten Probe­
stellen auf das Vorkommen von Libellenlarven und Süßwassermollusken unters­
ucht. Zusätzlich wurden leicht bestimmbare Libellen-Imagines (im wesentlichen 
Calopterix splendens) mit einem Fernglas erfaßt oder mit einem Kescher gefangen 
und bestimmt. Als Zufallsfunde wurden weitere Arten (z. B. Fische) aufgenommen. 
Die Häufigkeit der Funde wird folgendermaßen mit einer Schätzskala angegeben:

Häufigkeit Schätzkriterium
sehr selten Einzelvorkommen, geringe Individuenzahl
selten wenige (1-5) Vorkommen, Individuenzahl gering
häufig mehrere Vorkommen, hohe Individuenzahl

Ergebnisse
Vegetationskundliche Untersuchungen
Die Wasservegetation wird hauptsächlich von Nuphar lutea, Sparganium emersum 
f. fluitans und Sagittaria sagittifolia bestimmt. In Stillwasserbereichen kann das 
Wasser von den Wasserlinsen (Lemna minor, Lemna gibba) bedeckt sein (Tab. 1). 
Als Besonderheit kann das Durchwachsene Laichkraut (Potamogetón perfoliatus), 
das in Niedersachsen gefährdet ist, und das in Deutschland gefährdete Alpen-Laich- 
kraut (Potamogetón alpinus) genannt werden. Nuphar lutea und Iris pseudacorus 
gehören zu den besonders geschützten Arten der Bundesartenschutzverordnung.

Tab. 1: Die Wasservegetation (Aufnahme 1995/96)
(weiter im Untersuchungsgebiet vorkommenden Arten:
Lemma gibba, Enteromorpha intestinalis

Die Ufervegetation der Aller wird im Untersuchungsgebiet durch ein Röhricht aus
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Phalaris arundinacea und Glyceria maxima gebildet. Als weitere charakteristische 
Arten treten Filipéndula ulmaria, Carex acuta, Caltha palustris, Lychnis flos- 
cuculi auf. In den letzten Jahren wurden an mehreren Flußstrecken Gehölzstreifen 
aus Erlen (Ainus glutinosa), Weiden (Salix spec.) und anderen Arten gepflanzt. 
Auf den neu entstandenen Sandbänken und Sandinseln stellte sich eine ähnliche 
Vegetation, hauptsächlich aus den Röhrichtarten Phalaris arundinacea und Glyce­
ria maxima, wie am Ufer ein (Tab. 2). Eine Besonderheit stellen dagegen die noch 
offenen Sandflächen im Wechselwasserbereich dar. Hier kommen Pionierarten, die 
offenen Boden bevorzugen, wie der Sumpf-Ampfer (Rumexpalustris), Juncus arti- 
culatus, Juncus tenuis und lt3 Bidens frondosa vor.
Die Vegetationsaufnahme der Sandinsel unterhalb der Bahnbrücke (Nr. 2 in der 
Karte) gibt einen vergangenen Zustand wieder, da im Jahre 1995 diese Sandinsel 
ausgebaggert wurde.

Tierökologische Untersuchungen
Im Herbst 1987 wurde das Allerbett zwischen Gifhorn und Dannenbüttel ausgebag­
gert und das Baggergut (Wasserpflanzen, Sand, Schlamm) am Ufer in Haufen abgela­
gert. In diesen Haufen wurden zahlreiche tote Muscheln und Schnecken gefunden 
(vgl. Tab. 3). Auch in den folgenden Jahren befanden sich immer wieder Muschel­
schalen im Baggergut.
Bei der Untersuchung der Aller im Jahre 1996 wurden zwei vom Aussterben 
bedrohte, drei stark gefährdete und sechs gefährdete Arten in Deutschland und /oder 
Niedersachsen bzw. 11 besonders geschützte Arten am Ufer, den Sandbänken und im 
Flußbett festgestellt (Tab 4.).

Diskussion
Die Wasservegetation des Untersuchungsgebietes hat sich in den vergangenen zehn 
Jahren nicht wesentlich verändert. Auffällig ist nur das Verschwinden von Elodea 
canadensis und das Auftreten von Elodea nuttallii. In diesem Zeitraum wurde Elo­
dea canadensis von Elodea nuttallii ersetzt (HERR 1987; PUD WILL 1986). Bedingt 
durch hohe Nährstoffgehalte und volle Besonnung ist die Aller im Sommer zeitweise 
fast vollständig zugewachsen. Deshalb wird die Wasservegetaion mit dem Mähboot 
gemäht und dem Gewässer entnommen.
Die festgestellten Heuschreckenarten besiedeln überwiegend das angrenzende 
Grünland und die Ufer. Bei Anschluß der Sandbänke ans Ufer können einige Arten in 
kleiner Individuenzahl zeitweise die Sandbänke besiedeln. Nur die hygrophile Tetrix 
subulata hat ihr Hauptvorkommen im Wechselwasserbereich der Sandbänke.
Von der Abgeplatteten Teichmuschel (Pseudanodonta complanata) liegen bisher 
nur wenige Lebendnachweise vor, um über die Verbreitung eine Aussage machen zu 
können. Dies ist möglicherweise darauf zurückzuführen, daß die Abgeplattete 
Teichmuschel sich gewöhnlich recht tief in den Gewässergrund eingräbt und auch 
überwiegend in Tiefen zwischen 1,2 und 1,5 m aufhält (SCHOLZ 1992). Nach 
Angaben von SCHOLZ (1992) bevorzugt die Abgeplattete Teichmuschel (Pseud­
anodonta complanata) ruhiges, mäßig strömendes Wasser und sandigen bis 
lehmigen Gewässergrund mit einer leichten Schlammauflage. Der Lebendfund in der 
Aller wurde dagegen im Flachwasser einer Sandbank in etwa 20 cm Wassertiefe bei 
Niedrigwasser gemacht. Auch die Funde im Baggergut im Winter 1987/88 weisen 
die Sandbänke als einen wichtigen Lebensraum aus. Als Ursache für den Rückgang 
von Pseudanodonta complanata in Deutschland wird der Ausbau und die regelmä­
ßige
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Tab. 2: Vegetation der Sandbänke und Sandinseln (Aufnahme 1995/96).

A r te n  P ro b e s te lle n i l _____ 3 4 5
Röhrichte und Seggenrieder (Phragmitetea)
Alisma plantago-aquatica 1
Barbarea stricta + + +
Carex acuta 1 + 1
Epilobium hirsutum +
Glyceria maxima 2 2
Glyceria plicata +
Iris pseudacorus r
Myosotis palustris + 2 1 1
Nasturcium officinalis 1 1
Nasturtium spec. + 1
Lythrum salicornia + +
Phalaris arundinacea + 1 4 1
Phragmites australis r
Rorippa sylvestris 1
Rumex hydrolapatum r
Stachys palustris +
Sparganium emersum +
Flutrasen und Kleinseggenriede (Agrostietalia und Caricetalia nigrae)
Agrostis stolonifera 2
Alopecurus geniculatus +
Juncus articulatus + 1
Ranunculus flammula r
Ranunculus repens +
Zweizahn- Schlammufergesellschaft (Bidentetalia)
Atriplex prostrata 1
Bidens frontosa + +
Bidens spec. +
Polygonum hydropiper 1 1 + +
Rumex palustris + + +
Sonstige
Achilea ptarmica r
Angelica sylvestris
Betula pendula r
Calamagrostis spec.
Cirsium arvense +
Cirsium palustris r
Deschampsia cespitosa + 1
Echinochloa crus -galli r
Epilobium montanum +
Epilobium spec. +
Galium spec. + +
Gnaphalium uliginosum +
Holcus lanatus 1
Juncus effusus + + 1
Juncus tenuis + 1 2
Lotus uligonosus + r 1
Plantago major + r r 1
Poa palustris 1 1 + 1
Polygonum persicaria 1 + 1
Salex cf. viminalis r
Salix spec. r
Torilis japónica r
Trifolium repens + +
Urtica dioica + 1

6

1

5
+

1

1

+
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T ab .1:

Probestellen 
Aufnahmefláche in m2

Arten

1 2 3 4 5 6 
20 20 20 10 10 10

Berula erecta r
Callitriche spec. 2 1
Ceratophyllum demersum 1 2  1 1
Elodea nuttallii 1 2 +
Lemna minor 1 2  1 1
Lemna trisulca 1
Nuphar lútea 4 1 +  2 2 1
Potamogetón alpinus 2
Potamogetón crispus 1
Potamogetón perfoliatus r
Riccia fluitans 1
Sagittaria sagittifolia 1 1
Sparganium emersum 2 1 1  2 1

Tab. 3: Aufgesammelte Muscheln und 
Schnecken im Baggergut (Jahre 1987/88).

Arten Häufigkeit
Schnecken
Radix auriculata häufig
Muscheln
Anodonta anatina häufig
Anodonta cygnea sehr selten
Pseudanodonta complanata selten
Sphaerium corneum häufig
Unió pictorum häufig

Tab. 4: Im Untersuchungsgebiet festgestellte Tierarten (Stand 9/96). Rote-Liste- 
Gefährdungskategorien: 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefährdet, 3 = 
gefährdet.

A rten

Häufig­
keit der 
Funde

Bundesar­
tenschutz­
verordnung

Gefähr­
dung

D Ndrs.

Vorkom m en

Schnecken
A n isu s  v o r te x häu fig S a n d b ä n k e
B ithyn ia  te n ta c u la ta häu fig S a n d b ä n k e
G yrau lu s  a lbus häu fig S a n d b ä n k e
R ad ix  au ricu laria se lten 3 S a n d b ä n k e
R ad ix  o v a ta häu fig S a n d b ä n k e ,

W a s s e rv e g e ta tio n
R ad ix  p ereg ra häu fig S a n d b ä n k e ,

W a s s e rv e g e ta tio n
M uscheln
A n o d o n ta  a n a tin a h äu fig X 3 F lu ß b e tt und  S a n d b ä n k e
P s e u d an o d o n ta  c o m p la n a ta seh r X 1 1 S a n d b a n k  o b h . K 1 1 4  (3 )

se lten
Pisid ium  am n ic u m h äu fig 2 2 S a n d b a n k  E, F lu ß b e tt
S p h aeriu m  c o rn e u m häu fig F lu ß b e tt und  S a n d b ä n k e
U n io  p ic to ru m häu fig X 3 3 F lu ß b e tt und  S a n d b ä n k e
U n io  tu m id u s se lten X 2 3 F lu ß b e tt in S a n d b ä n k e n
Libellen
A e s c h n a  spe c . L arve , Im a go h äu fig X U fe r, S a n d b ä n k e
C a lo p te rix  sp len d e n s  Larve n , Im a go h äu fig X 3 3 F lu ß b e tt und S a n d b ä n k e
G o m p h u s  v u lg a tis s im u s  Larven se lten X 1 1 F lu ß b e tt und  S a n d b ä n k e
Ischnura  e leg an s  Im ago h äu fig X U fe r
Les tes  v irid is  Im ago häu fig X U fe r, W a ld ra n d  D rag en
P la ty c n e m ia  pen n ip es  Larve n , Im a go häu fig X 3 F lu ß b e tt und  S a n d b ä n k e
S y m p e tru m  s a n g u in eu m  Im ago häu fig X U fe r
Heuschrecken
C h o rtip p u s  a lb o m a rg in a tu s h äu fig U fe r
C h o rtip p u s  para lle lus häu fig U fe r
C h ry s o c h ra o n  d ispar häu fig U fe r
C o n o cep h a lu s  dorsa lis häu fig 3 U fe r , S a n d b ä n k e  3  und 5
M e tr io p te ra  roeseli häu fig U fe r
S te th o p h y m a  g ro ss u m selten 3 3 U fe r
T e tr ix  s u b u la ta se lten 3 U fe r , S a n d b a n k  3
T e ttig o n ia  v irid iss im a h äu fig U fe r
Fische
S te in b e iß e r (Cob itis taenia) se lten 2 2 S a n d b ä n k e  5  und 6
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Räumung von Fließgewässern angesehen (SCHOLZ 1992). Immer wieder wurden 
am Ufer leere Schalen von Pseudanodonta complanata gefunden, die anscheinend 
vom Bisam gefressen wurden. An gehölzfreien Abschnitten der Aller ist der Bisam 
anzutreffen und fördert durch seine Grabtätigkeit Uferabbrüche. Der Bisam kann, 
wie HOCHWALD (1990) berichtet, eine Bestandsgefährdung für seltene Muscheln 
darstellen. Ob dies auch für die Aller im Untersuchungsgebiet gilt ,ist bisher unbe­
kannt.
Für das Vorkommen einer Muschelpopulation ist deren Reproduktion sehr wichtig. 
FLEISCHAUER-RÖSSING (1990) zählt zu den limitierenden Faktoren, die 
Vorkommen und Wachstum besonders von Jungmuscheln der Arten Unio pictorum 
und Unio tumidus bestimmen, den Sauerstoffgehalt im Sediment. Auch hohe Ammo­
niumgehalte, die zu geringen Sauerstoffgehalten im Sediment führen können, beein­
trächtigen die Jungmuscheln. Als geeignete Habitate für Jungmuscheln werden von 
FLEISCHAUER-RÖSSING (1990) flache Bereiche aus sandigem Substrat, mit 
geringem organischem Gehalt ( ± 1 %), eine hohe Sauerstoffsättigung (>40% im 
Jahresmittel im zweiten Sedimentzentimeter) und niedrige Ammoniumkonzentra­
tionen (±  0,3 mg/1) angesehen. Das Wasser der Aller ist stark mit Nährstoffen 
(Nitrat, Ammonium und Phosphat), Chlorid und Sulfat belastet. Der Gewässergüte­
bericht 1994 weist die Aller von Grafhorst bis Gifhorn als kritisch belastet aus (Güte­
klasse II-III). Somit hat sich die Wassergüte in den vergangenen 16 Jahren nicht verb­
essert, sondern ist gleich geblieben. Der Nitratgehalt ist sogar von 1985 bis 1994 
angestiegen. Der Sauerstoffgehalt erreicht an den Messtellen Warmenau und Bren- 
neckenbrück zeitweise mit 02-Minimum unter 6 mg/1 einen kritischen Wert 
(STA WA 1994).
Um die Lebensbedingungen der Jungmuscheln in der Aller zu steigern, ist die Verb­
esserung der Wasserqualität auf Werte der Güteklasse II dringend erforderlich. 
Seit einigen Jahren ist die Intensität der Unterhaltungsarbeiten vermindert worden, 
so daß sich an mehreren Stellen Sandbänke und am Ufer Sand- und Schlammablage­
rungen bilden konnten. In diesen Bereichen wurde insbesondere Gomphus vulgatis- 
simus nachgewiesen. Nach Angaben von BREUER (1987) leben die Larven von 
Gomphus vulgatissimus während ihrer dreijährigen Entwicklungsdauer vergraben 
in schlammigen Ablagerungen in ansonsten sandigen Abschnitten der Fließge­
wässer. Diese Stellen finden sich in der Aller häufig in Bereichen, in denen die Fließ­
geschwindigkeit herabgesetzt ist, etwa hinter Wasserpflanzen oder an Gleithängen 
mit vorgelagerten Sandbänken. Für den Rückgang von Gomphus vulgatissimus wird 
der Ausbau und die regelmäßige Räumung von Fließgewässern verantwortlich 
gemacht (ALTMÜLLER et al. 1989). Gomphus vulgatissimus wird in letzter Zeit im 
Allergebiet häufiger gefunden. Wahrscheinlich haben sich die Lebensbedingungen 
verbessert, und die Populationen konnten sich erholen (CLAUSNITZER 1992; 
EGGERS et al. 1996).
Im Flachwasser zweier Sandbänke wurde der Steinbeißer (Cobitis taenia) in 
mehreren Exemplaren gefunden. Nach BOHL (1993) ist der Steinbeißer auf Flach­
ufer mit Sand- und Schlammablagerungen angewiesen, um sich hier eingraben zu 
können. Als meist tagsüber im Sediment verborgener Bodenfisch lebt der Stein­
beißer auf sandigen Gewässersohlen mit einem gewissen Anteil an organischem 
Material. An die Wassergüte stellt die Art geringe Ansprüche. Die Gefährdungsur­
sache in Niedersachsen ist die Verringerung der Vielfalt in den Lebensräumen durch 
Ausbau- und Unterhaltungsmaßnahmen (GAUMERT/KÄM-MEREIT 1993).
Das Vorkommen der von Aussterben bedrohten Pseudanodonta complanata und 
weiterer gefährdeter Arten weisen den untersuchten Allerabschnitt als ein bedeut-
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sames Gebiet für den Arten- und Biotopschutz aus. Entscheidend für das weitere 
Überleben dieser Arten in der Aller ist eine schonende Unterhaltung des Gewässers 
und die Erhaltung der Sandbänke, Sandinseln und Gleithänge. Die Entwicklung der 
letzten 8 Jahre zeigt, daß durch dynamische Vorgänge im Gewässer (Erosion, Sedi­
mentation) immer wieder Sandbänke entstehen. Die Sedimente stammen aus den 
Uferabbrüchen der Aller wegen fehlender Ufergehölze und insbesondere aus der 
flächenhaften Erosion auf Ackerflächen im Allereinzugsgebiet. Durch die Ausbag­
gerung der Sandbänke wird das Gewässer in einen „unnatürlichen” Zustand versetzt 
und mit dem Sediment auch zahlreiche z. T. im Bestand gefährdete oder vom 
Aussterben bedrohte Arten entnommen und die Populationen reduziert. In Jahren 
fehlender Grundräumung können sich die Populationen anscheinend wieder 
„erholen”. Eine genau Abschätzung der Beeinträchtigungen der Populationen 
seltener Arten und das potentielle Vorkommen weiterer Arten bei fehlender Grund­
räumung ist bisher nicht möglich. Dazu müßten mehrjährige wissenschaftliche 
Untersuchungen zur Populationsdynamik durchgeführt werden. Es sollte untersucht 
werden, ob und welche Artenhilfsmaßnahmen ergriffen werden müssen und wie 
durch eine schonende Gewässerunterhaltung die Erhaltung der Sandbänke, Sandin­
seln und Gleithänge umgesetzt werden kann.

Kurzfassung
An einem Abschnitt der Aller oberhalb von Gifhorn/Niedersachsen wurde die Vege­
tation und die Fauna (Süßwassermollusken, Libellen, Heuschrecken und Fische) der 
Sandbänke und deren Umgebung untersucht.
Auf den neu entstandenen Sandbänken und Sandinseln stellte sich eine ähnliche 
Vegetation, hauptsächlich aus den Röhrichtarten Phalaris arundinacea und Glyce- 
ria maxima, wie am Ufer ein. Eine Besonderheit stellen dagegen die noch offenen 
Sandflächen im Wechselwasserbereich dar. Hier kommen Pionierarten, die offenen 
Boden bevorzugen, wieRumexpalustris, Juncus articulatus, Juncus tenuis und Bi- 
dens frondosa vor.
Unter den gefundenen Tierarten befinden sich zwei vom Aussterben bedrohte, drei 
stark gefährdete und sechs gefährdete Arten in Deutschland und /oder Niedersachsen 
bzw. 11 besonders geschützte Arten. Besonders für die vom Aussterben bedrohte 
Großmuschel Pseudanodonta complanata stellen die Sandbänke einen wichtigen 
Lebensraum dar. Es werden Gefährdungsfaktoren wie Wasserqualität und Gewässer­
unterhaltung diskutiert.

Summary
The vegetation, dragonfly fauna, freshwater molluscs, grasshopers and the bottom­
living fish Spined Loach (Cobitis taenia) of the sandbanks and the riverbed of the 
river Aller (northern Germany, Niedersachsen) was studied. 13 species belonged to 
the Red List of the state of Niedersachsen, and of Germany. In particular for the threa­
tened bivalve Pseudanodonta complanata are the sandbanks very importen habitat. 
Effects of water pollution and stream maintenance are discussed.
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VegetationsVeränderungen in Stillgewässern des unteren
Allertals

von Joachim Beug

Einleitung
Vor etwa 20 Jahren wurde die Wasserpflanzenvegetation des Allertals erstmalig 
umfassend untersucht und aus pflanzensoziologischer Sicht dargestellt (STRAS- 
BURGER1981). Dieser Arbeit ist eine lückenlose Dokumentation der Hydrophyten­
gesellschaften eines zusammenhängenden Talabschnittes der unteren Aller sowie 
eine detaillierte Aufstellung der standörtlichen Situation der einzelnen Syntaxa zu
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Korrektur:
Beitr. Naturk. Niedersachsens 50 (1997): 76 Zum Vorkommen des Gelben Ginster­
krautspinners (Isturgia limbargia F.). lies Gefährdungsgrad (statt Gelberdungsgrad)

Beiträge zur Naturkunde Niedersachsens 51 (1998): 160- 162

Rabenvögel -  Progrom in Niedersachsen
Die gegenwärtig in Niedersachsen ablaufende paranoid-hysterische Verfolgung, 
Verteufelung von Rabenvögeln trägt alle Merkmale eines Progroms, nämlich dump­
fe Vorurteile von tiefem emotionalen Haß bis hin zum Verfolgungs- und Tötungs­
wahn, Verlassen jeder rationalen Kontroll -  und Prüfbasis, totale Konfrontation mit 
und Unterdrückung von wissenschaftlichen Ergebnissen, Stütze auf „Volkes Zorn”, 
Verweigerung einer Einzelfall-Prüfung. Nicht anders ist es zu erklären, daß nunmehr 
selbst Naturschutzbehörden wider eigenes Wollen und normales Wirken zu Vollzie­
hern politischen Unwissens und opportunistischer politischer Schurkerei gezwun­
gen werden.
Welches Unheil die niedersächsische Landesregierung mit ihrem Rabenvögel-Ver­
folgungswahn anrichtet, möge das vorliegende Beispiel aus dem Landkreis Peine 
zeigen. Es ist die Spitze eines Eisberges, weil nur in den wenigsten Fällen in Nieder­
sachsen die Hintergründe so relativ offen aufgedeckt worden sind oder freigelegt 
werden können.
Am 13.1.1998 richtete Dr. Reiner Theunert, Kreistagsmitglied von BÜNDNIS 90/ 
DIE GRÜNEN folgende Anfrage an den Oberkreisdirektor des Kr. Peine: 
wir beabsichtigen auf der nächsten Sitzung des Ausschusses für Umweltschutz und 
Planung die nachfolgend formulierte Anfrage zum Runderlaß des niedersächsischen 
Umweltministeriums vom 5.8.1996 über Ausnahmen und Befreiungen zum Abschuß 
von Rabenkrähen und Elstern einzubringen. Hiervon unterrichten wir Sie hiermit 
schon vorab und bitten Sie um eine ausführliche Beantwortung unserer Fragen:
1. Wieviele Rabenkrähen und wieviele Elstern sind a) im Jahr 1996 und b) im Jahr 
1997 im Kreis Peine zum Abschuß beantragt worden?
2. Wieviele Anträge sind hierfür a) im Jahr 1996 und b) im Jahr 1997 gestellt und wie­
viele sind davon positiv beschieden worden? Wievielen Antragstellern sind bislang 
mehrere Anträge positiv beschieden worden?
3. Wieviele Rabenkrähen und wieviele Elstern sind a) im Jahr 1996 und b) im Jahr 
1997 im Kreis Peine zum Abschuß freigegeben worden? Wieviele Rabenkrähen und 
wieviele Elstern sind nach den Kenntnissen der Landkreisverwaltung tatsächlich 
durch Abschuß getötet worden?
4. Im Runderlaß ist geregelt, daß im Umkreis von 1 km um Schlafplätze der Saatkrähe 
im Außenbereich keine Rabenkrähen und Elstern geschossen werden dürfen. Welche 
der hiesigen sich im Außenbereich befindlichen Saatkrähenschlafplätze sind der zu­
ständigen Kreisbehörde bekannt?
5. Genehmigungen und Befreiungen zum Abschuß von Rabenkrähen und Elstern 
dürfen erteilt werden, wenn zu befürchten steht, daß die Vögel erhebliche materielle 
Schäden verursachen können, die sich nicht durch vorbeugende zumutbare techni­
sche oder andere Abwehrmaßnahmen vermeiden lassen oder wenn glaubhaft ge­
macht wird, daß Rabenkrähen oder Elstern die regionale Population einer anderen 
Tierart bestandsgefährden, a) Welche Angaben sind zu Höhe und Art der materiellen

160



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Beiträge zur Naturkunde Niedersachsens

Jahr/Year: 1997

Band/Volume: 50

Autor(en)/Author(s): Pudwill Robert

Artikel/Article: Die Bedeutung der Sandbänke der Aller für Pflanzen- und
Tierarten und deren Beeinträchtigung durch Grundräumungen 76-84

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21032
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=53918
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=352239

